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OR 20 tan des Unglke liz a0 bey den bellen 
5 Tagen | 
Da die begꝛuͤnte Zeit uns ꝛeicht die wehrte Hand 
Und einge Luſt und Freud uns ſchon hat zugewand) 
Nicht einen Freuden Blik nur einſt bey ſich ertragenk 


Muß ſtets bey Sonnenſchein und sorgen Etra⸗ 


Des Wetters Ungeſtuͤm und Donner ſchlagen eine 
Muß die Verkehrerin der Freuden uns den Wein 
Befehlen allezeit mit Weinen zu bezahlen? 


Nichts kan beſtaͤndigers in dieſe Welt einkehren 
Als ſelbſt der Unbeſtand. Wer nur in Zeiten lebt / 
Und unter deſſen Nacht und leichten Haͤnden ſchwebt / 
Kan auch wie ſtark er ſey ſich deſſen nicht erwehren. 


Dis hat das wehrte Hertz der Eltern auch erfahren / 
Wo Licht wo Sonnenſchein / wo ſelbſt Fortuna war / 
Und ein geliebter Zweig; da ſihſtu iet die Baar 

Mit dem Kypreſſen Strauch und — Tuch be⸗ 


Uns wundert zwar nicht ſehr der 1 Mordbegin⸗ 


Daß fie ſich unterſteht ein Haupt zu greifen an / 
Weil ſich der Donnerſtral nichts unterwinden kan / 
Als das was hoch erhöht am erſten zu entſinnen. 
Doch 


rn 


Doch muß man dieſen Todt mit tieffen Weh beklagen / 
Weil hier der Menſchen Feind ſch an die Knoſpe 
macht / 
Und dieſer Roſen Zier und wunderſchoͤnen Pracht 
Nicht einſt zur Eltern Luſt und Freude laͤſt betagen. 


Das liebſte Vater Hertz hat bloſſen Wind gefaſſet / 
Die Hoffnung die Er hat / die ſein geehrter Sinn 
Zuvor Ihm angezeigt) iſtvöllt g nun dahin / 

Und wird nur deſto mehr zum Trauren anverlaſſet. 


Mir ſehen noch fuͤr uns das Mutter Hertze bluten / 
Wir ſehn wie hefftig es nach Huͤlf / und Rettung ruft: 
Mein Kind / mein werther Troſt / ſol ich den deine 
Grufft 
Schon / eh ich deiner Luſt genoſſen / ohn vermuhten / 


Mit heiſſen Thraͤnen Guß 2 ern Schmertzen 


Ach hoͤchſter Retter ach aß — des Vaters Hand 
Die in der groͤſten Noth am beſten wird erkant / 
Ein hoͤchſtgewuͤnſchtes Ja zu deſſen Leben qpillen. 


So wir das Vater Hertz in unſre Sinnen faſſen / 
Was Fans wol anders ſeyn / als S 255 mit eitel 


Weil Er den Todes ⸗Stich und unverhofften Fall 
Geſehen und betruͤbt muß ſeine Hofnung laſſen. 


Gewis wo nicht ein Geiſt der alles uͤber windet / 
Der allem Ungeſtuͤm mit Ruhm die Stirne beut / 
Der ſo in groſſer Traur und zukkerſüͤſſen Freud 

Gantz unbeweglich ſteht / in Ihme ſich befindet / 


Go würde aller Troft und Hoffnung nicht bekleiben 
Weil Ihn ſchon offte hat der Gegenwind bekriegt / 
Und ſeine Ungluͤrs Fahn zum Zeichen / das Geſtegt / 

In der Gelehrten Rund und Feder wollen ſchreiben. 


Wie aber / ſol man gar dem Sturm die Seegel geben? 
Gol der Betruͤbten Hertz in keiner Bluͤhte ſtehn! 
Der Hoffnungs ⸗Ankker auch in lauter Oruͤm̃er gehn / 

Nein ſie bereiten ſich zu einem andern Leben. 


Des Vaters hoher Geiſt / der Mutter kluges Sinnen 
Weis wohl wie weit es frey dem Klagen nachzugehn/ 
Wie nahe bey dem Todt und einem Sarg zu ſtehn / 

Gewis ſie werden hier was beſſeres beginnen. 

Uns deucht dis werthe Kind / das derer Trauren ſiehet / 
Ruff ihnen noch zu letzt in ſeinem Gaͤrkchen zu. 

Ach wehrtes Eltern Hertz Sie goͤnnen mir die Ruh 
Die mir der Hoͤchſte gibt / weil ich ſchon ausgebluͤhet. 
Betrauret nicht den Fall / ſeht meine Ehren⸗Krone / 

Das weiſſe Himmels⸗Kleid / die groſſe Engel Schaar 

Die mir zu Dienfte ſteht / jetzt leb ich ohn Gefahr / 

Und habe eitel Freud zu ſtetem Tagelohne. 

vebt wol zu guter Nacht / ob zwar dis Trauer ⸗Schei⸗ 


den 
Schenkt lauter Wermuht ein / ſo hoff ich daß das Leid 
Daß Sie betruͤbet hat einſt nach der Eitelkeit 
Den Kelch verwandeln wird in Nectarſuͤſſe Freuden. 
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